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Der Herbst wird heiß! Vielleicht nicht, wenn 
man sich die Wettervorhersagen im Moment 
anschaut. Der August war ja eher etwas dürftig 
und man darf gespannt sein, was dem Septem-
ber noch einfällt. Aber in Ebstorf wird es Mitte 
September so oder so rund gehen, egal, was 
Petrus zur Witterung einfällt. 
Das sechste TBO Stadel wirft immer längere Schatten voraus und die Vor-
bereitungen sind in der heißen Phase. Genauso heiß ist auch der Karten-
vorverkauf verlaufen: Innerhalb von 48 Stunden war das Schützenhaus 
ausverkauft. Absoluter Rekord für eine TBO Veranstaltung! Es wird also 
Zeit, die Lederhose nochmal nachzupolieren und das Dirndl herauszuput-
zen und dann steht einem rasanten Abend mit Live-Musik und Mords-
gaudi nichts mehr im Wege! 
Wir blicken auf einen relativ ruhigen Sommer zurück, der neben den üb-
lichen Veranstaltungen wie dem Feuerwehrfest in Groß Süstedt und ein 
paar KMEK Einsätzen eher den Sommerferien und den privaten Anlässen 
der Musiker gewidmet war. Geschuldet war dies sicherlich auch dem G20 
Gipfel, der nicht nur die Hamburger in Atem hielt, sondern auch ein paar 
von unseren TBOlern auf Seiten der Polizei oder als Arzt im Dienst über 
Wochen in Beschlag nahm. Die Wogen haben sich nun einigermaßen wie-
der geglättet und wir sehen dem letzten Quartal des Jahres entgegen.  
Neben dem Stadel erscheint bereits das letzte TBO Großereignis in 2017 
am Horizont, nämlich das Jahresabschlusskonzert. In diesem Jahr besin-
nen wir uns wieder auf unsere Wurzeln und werden am Samstag, den 
25.November2017, vor heimischer Kulisse in der Ebstorfer Mehrzweck-
halle spielen. Und wir sind gespannt, wie der Kartenvorverkauf für diese 
Veranstaltung laufen wird...  
Aus persönlichen Gründen möchte ich Ihnen zum Schluss auch noch den 
Aufruf unseres Schriftführers Knud Junge-Dombrowski ans Herz legen, 
der in dieser Ausgabe der Herausposaunt zu lesen ist. Im nächsten Jahr 
im März stehen wieder Vorstandswahlen an und sowohl Knud als auch 

Liebe Leserinnen, 

   liebe Leser !  
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ich werden nicht wieder für unsere Posten kandidieren. Wir suchen also 
händeringend nach Nachfolgern für den 1. Vorsitz sowie das Schriftfüh-
rer-Amt. Sollten Sie sich berufen fühlen oder jemanden kennen, der 
schon immer mal in die Vorstandsarbeit in einem Verein hineinschnup-
pern wollte ɀ genau jetzt ist der richtige Zeitpunkt dafür! Ich kann Ihnen 
versichern, dass diese ehrenamtliche Arbeit vor allem beim TBO Ebstorf 
sehr viel Spaß macht! Hätte ich keinen triftigen persönlichen Grund, für 
den Moment vom ersten Vorsitz zurückzutreten ɀ ich würde ihn definitiv 
ÂÅÉÂÅÈÁÌÔÅÎȢ !ÂÅÒ ×ÉÅ ÓÁÇÔÅ ,ÏÔÈÁÒ -ÁÔÔÈßÕÓ ÎÅÕÌÉÃÈ ÓÏ ÓÃÈĘÎȡ ȵ7ßÒÅȟ 
×ßÒÅȟ &ÁÈÒÒÁÄËÅÔÔÅȰȟ ÅÓ ÉÓÔ ×ÉÅ ÅÓ ÉÓÔ ÕÎÄ ×ÉÒ ÍİÓÓÅÎ ÄÅÒ (ÅÒÁÕÓÆÏÒÄÅȤ
rung der Vorstands-Neuaufstellung ins Auge blicken. 
In diesem Sinne: Genießen Sie einen hoffentlich goldenen Herbst mit mu-
sikalischen Schmankerln! Wir freuen uns, Sie auf den letzten TBO Veran-
staltungen in diesem Jahr begrüßen zu dürfen! 
 

Herzlichst, Ihre und Eure  

Natalie Beecken 
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Gelungene Präsentation  
Das TBO auf dem Markt der Möglichkeiten  

Der Markt der Möglichkeiten war mal wieder Anlass für das TBO, sich zu 
präsentieren. Vor dem Hintergrund der geplanten Neugründung eines 
Kinderorchesters schien dort eine gute Plattform zu sein, um junge Musi-

kerinnen und Musiker für die 
musikalische Ausbildung in 
unserem Verein zu interessie-
ren. Die Erfahrungen vom 
Markt der Möglichkeiten vor 
drei Jahren ließen den einen 
oder anderen sicher schon 
etwas skeptisch sein, doch 
wer nichts wagt, kann auch 
nichts gewinnen. 

Das Gute zuerst, muss man sagen, dass Petrus es gut mit den ausstellen-
den Vereinen meinte. Während am Tag zuvor noch unwetterartige Re-
genfälle über die Region zogen und starke Böen das Aufbauen eines Zel-
tes utopisch erscheinen ließen, hatte der blaue Himmel am Samstagmor-
gen nur einzelne weiße Schäfchenwolken zu bieten. Wettermäßig war 
also alles prima für eine erfolgreiche Veranstaltung. 
Der Blick in die Tagespresse dagegen war ernüchternd. Gefühlt veran-
staltete jeder Ort der Region an 
diesem Tag ein Fest oder einen 
Tag der offenen Tür. Sommer-
fest in Velgen, Familientag in 
Uelzen, Landart in Uelzen, 
Schützenfest in Munster, Tag 
der Öffentlichkeit in der JVA, 
Matjestag in Westerweyhe, 
"ÏÈÌÓÅÎÅÒ -İÈÌÅÎÆÅÓÔȟ ȣ ÅÉÎÅ 
Liste, die sich beliebig erwei-
tern ließe. Da gibt es Wochenenden, an denen man nicht weiß, was man 
mal machen könnte und dann sowas! 
Doch genug gejammert, es kommt immer darauf an, was man daraus 
macht. 
Die Spartenleiterinnen unseres Kinderorchesters haben wirklich Großar-
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tiges geleistet, um das TBO gut dastehen zu lassen. Angefangen von den 
liebevoll dekorierten Pavillons, die uns guten Schutz vor der immer wie-
der brennenden Sonne boten (in diesem Zusammenhang möchte ich mei-

ÎÅ %ÒÎÅÎÎÕÎÇ ÚÕÍ ȵ,ÁÍÉÎÁÔÏÒȰ ÇÅÒÎ 
mit Birgit teilen!), über die Präsenta-
tion der Instrumente bis zur Ausges-
taltung der Bastelstationen haben die 
drei Damen ganze Arbeit geleistet. 
Hier sei noch einmal ausdrücklich 
klar gestellt, dass sie nicht schon seit 
Monaten Eis gegessen haben, um die 
Hunderte von Eisstielen zu bekom-
men, man kann die farbig kaufen! 

Die Kinder waren begeistert mit dem Bau von Eisstiel-Mundharmonika, 
Strohhalm-Panflöte und Papprollen-Regenmacher beschäftigt und man 
bekam den Eindruck, einige Kinder wollten in ihrer Familie ein ganzes 
Orchester installieren, denn sie bauten letztlich auch für Mama, Papa, 
Oma Luise, Opa Erich oder Patenonkel Klaus ein eigenes Instrument. Wo-
bei man sagen muss, dass unsere Hilfe natürlich immer wieder gefragt 
×ÁÒȟ ÂÉÓ ÚÕ ÄÅÒ !ÕÓÓÁÇÅȡ ȵ)ÃÈ ÍÕÓÓ ÍÁÌ ÅÂÅÎ ÚÕ ÍÅÉÎÅÒ &ÒÅÕÎÄÉÎ ÄÁ ÈÉÎȤ
ÔÅÎȟ ÂÁÕÓÔ ÄÕ ÄÁÓ ÚÕ %ÎÄÅȩȦȰ -ÁÎ ÂÅËÁÍ ÁÕÃÈ ÄÅÎ %ÉÎÄÒÕÃËȟ ÄÁÓÓ ÓÉÃÈ ÄÉÅ 
Kinder erst an einer Ecke gesammelt haben, um dann alle auf einmal zu 
uns zu kommen. Während es über lange Zeit völlig leer an unserem Stand 
war, waren dann plötzlich beide Pavillons so voll, dass man kaum noch 
treten konnte und wir hatten Mühe, die Wünsche aller Kinder zu erfüllen. 
Natürlich durfte auch die musikalische Untermalung nicht fehlen, 
schließlich ist das TBO ja ein Musikverein. Auch dieser Part wurde vom 
Kinderorchester bestrit-
ten, zumal die Hauptor-
chestermusiker mit dem 
KMEK in Munster be-
schäftigt waren. So sam-
melte Isabella also ihre 
Musikerinnen und Musi-
ker auf den Treppen der 
Mauritiusschule und die 
zu dieser Zeit leider 
noch recht kleine Zuhö-
rerschaft konnte hören, 
was die 15 Musikerin-
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nen und Musiker inzwischen im Repertoire haben. Begeisternd, was Isa-
bella in der relativ kurzen Zeit aufgebaut hat und wenn der Applaus sehr 
leise war, dann hatte das nichts mit der Musik, sondern nur mit den we-
nigen Händen zu tun, die sich über den Platz verteilten. 
Zusammenfassend war 
das wirklich eine sehr gute 
Visitenkarte für das TBO 
und die Kinder hatten viel 
Spaß, was ja auch der Sinn 
des Kinderwinkelfestes 
sein sollte. Das Kinderor-
chester mit Isabella hat 
sehr schön gespielt und 
Andrea, Birgit und Kerstin, 
unsere Spartenleiterinnen 
haben Tolles vollbracht, 
wofür allen ein großes DANKE gebührt. An der Uhrzeit sollten die Orga-
nisatoren für das nächste Mal noch feilen, denn sicher wären einige Besu-
cher auch nach dem Kaffeetrinken noch bei den Ebstorfer Vereinen vor-
bei gekommen. Die massive Terminüberschneidung war zwar ärgerlich, 
doch wird man das in den Sommermonaten außerhalb der Schulferien 
sicher auch in Zukunft nicht vermeiden können.  
Für den nächsten Markt der Möglichkeiten sind in jedem Falle noch aus-
reichend Eisstiele übrig geblieben. 

Knud Junge-Dombrowski 

Lieber Leser ! 
Bitte beachten Sie die Anzeigen unserer Inserenten !  

Sie ermöglichen diese Zeitschrift und leisten damit einen wichtigen 

Beitrag zur Förderung der Musikarbeit junger Menschen in Ebstorf.  
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L¿neburger StraÇe 5 Å Winkelplatz Å 29574 Ebstorf Å www.eiscafe-aldo.de 

Alles wie immer !  
ê oder doch irgendwie anders ? 

Man kann eigentlich davon ausgehen, dass nach den 
vielen Jahren, die das TBO in Groß-Süstedt beim Feu-
erwehrfest gespielt hat, hier nichts Neues geschrieben 
werden kann.  
Und tatsächlich fiel einem viel Vertrautes in den Blick: 
Das Feuerwehrlogo mit dem beißenden Neonrand, das 
Willkommensbanner der Hohenfelder Brauerei (hängt 
das dort wirklich schon seit 1845?), die Solarstromreg-
ler, die immer an eine Ausstellung von Durchlauferhit-
zern erinnern, das Kampf-
gedeck aus Kaffeetasse und 
Schnapsglas und die trauri-
gen Birkenzweige. Auch im 
Verlauf der Veranstaltung 
gab es viel Bewährtes und 
Erprobtes zu erleben. Das 

TBO spielte Märsche und beliebte Gassenhau-
er, lediglich bei den ersten Takten des Nieder-
sachsenliedes hatte man den Eindruck, Roman 
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wollte die verfrüht einsetzen-
den Trompeter mit dem Mik-
rofon bewerfen, doch nach-
dem alles wieder im Einklang 
war, setzten die Brandbe-
kämpfer stimmgewaltig ein 
und die Unsicheren kramten 
in ihren Taschen nach den 
Spickzetteln, um dem Text 
folgen zu können. Durch die 
Gänge streiften junge Men-

schen mit Loseimern, denn wie in jedem Jahr wurde wieder viel Skurriles 
bei der Tombola unter die Leute gebracht. Die Zapfhähne spuckten unun-
terbrochen den gelben, schäumenden Gerstensaft aus und ebenso unun-
terbrochen rann er in die Kehlen der Blauröcke, die es aber immer wie-
ÄÅÒ ÓÃÈÁÆÆÔÅÎ ÓÉÃÈ ÆİÒ ÅÉÎ ÄÒÅÉÆÁÃÈ ÄÏÎÎÅÒÎÄÅÓ ȵ'ÕÔ 7ÅÈÒȟ 'ÕÔ 7ÅÈÒȟ 'ÕÔ 
7ÅÈÒȰ ÚÕ ÅÒÈÅÂÅÎȟ ×ÏÂÅÉ ÈÉÅÒ ÄÉÅ +ÁÍÅÒÁÄÓÃÈÁÆÔ ÓÅÈÒ ÁÕÓÇÅÐÒßÇÔ ×ÁÒȟ 
denn die drei Feuerwehrleute 
der einen Wehr waren min-
destens genauso laut zu hören 
wie die dreißig der anderen. 
Aber diesmal gab es doch ein 
paar Dinge, die sich von den 
Vorjahren unterschieden. Da 
gerade einige Tage zuvor ein 
heftiges Unwetter über die 
Region gezogen war, nahm die 
Aufarbeitung und Würdigung 
dieser Einsätze natürlich viel 
Raum ein, wobei der Einsatz der Celler Drehleiter in der Gemeinde Ger-
dau für besonderes Aufsehen und Bewunderung gesorgt hatte. Darüber 
hinaus tauschte man auch Meinungen zur Heraufsetzung der Altersgren-
ze bei der Feuerwehr aus und die verordnete Einführung der 
ȵ3ÙÓÔÅÍÔÒÅÎÎÕÎÇȰ ÂÅÉ ÁÌÌÅÎ &ÅÕÅÒ×ÅÈÒÅÎ ÂÏÔ ÁÕÃÈ ÖÉÅÌ 'ÅÓÐÒßÃÈÓÓÔÏÆÆȢ 
Da der geneigte Leser sich fragen könnte, 
was es denn mit dieser Systemtrennung auf 
sich hat, hier eine kleine Einführung in die 
Feuerwehrtechnik: 
Wenn die Feuerwehr aus dem Trinkwasser-
netz Löschwasser entnimmt, um damit 
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Löschschaum zu produzieren, dann kann es am Ende zu einem Rückfluss 
ins öffentliche Netz kommen, so dass es folgerichtig erscheint, dass man 
das verhindern will. Dazu muss an jedem Wasserentnahmepunkt ein teu-
rer Systemtrenner zwischenge-
schaltet werden. Ein nahelie-
gender Vergleich wurde gleich 
mitgeliefert, denn die Technolo-
gie ist eigentlich bei der Feuer-
wehr uralt, so sind die Blaurö-
cke schon immer bestrebt, ihr 
Bier so in die Kehlen fließen zu 
lassen, dass beim Absetzen kei-
ne Spucke ins Glas zurück läuft 
ɀ Systemtrennung eben! 
 
Eines bleibt aber immer gleich ɀ wir sehen uns im nächsten Jahr! 

Knud Junge-Dombrowski 
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